
„Em Lied‘“

eal €  er
S1ıeben Mal erscheımnt 1mM hebräischen en T estament der Ausdruck \

VT „emn L 1ed“ indetermiınıert nämlıch eınmal 1mM Propheten-
buch Jesaja (Jes und sechs Mal 1Im Psalter (Ps 333 40,4; 96,1: 08, 1:
144,9; Dıie rage, Was der Ausdruck bedeute., insbesondere., WOrIn das
Neue ”Il 1 1e8° bestehe, ist nach WIEe VOT ungeklärt.“ Denkbar 1st eine
Neuheıit der Form, der (hıturg1schen) Sıtuation, der ufl  gswelse oder des
Inhalts (als Ausdruck einer Heılserfahrung) des damıt bezeichneten
poetischen DiIie 2T0. Akzeptanz hat dıie Ansıcht gefunden, dıie Wen-
dung auf den Inhalt beziehen und als „eschatologıisches (Lob-)Lied“ oder
Ahnliches verstehen ®

Der hıer eingebrachte Vorschlag richtet sıch nıcht darauf, welıtere Überle-
ZUT ‚Neuheıt“ des 1€e. be1izusteuern. Vıelmehr stellt C} Dıskussıon,

ob nıcht „rückwärtige“‘ Überlegungen welıterführen könnten. Im 16 auf die
Semantık ist nämlıch eine implızıte Vergleıichs- bZzw. Referenzgröße 1m DIE
ANEUES: steht elıner TO. DZW. einem Geschehen zeıtlich und oder
qualitativ gegenüber, das INan mıt den Begriffen „„alt Altes‘® „„.früher
Früheres‘‘ 713W7) oder Ahnliches einkreisen kann (vgl Lev 26.10: Jes 42,9;
3,18-19; ant /,14; SIr 9.10) So macht 7B dıe Rede VO „Neuen Testament“‘
(vgl den Ausdruck ı U7 -a Jer 11UT Sınn 1mM ückbezug auf das
„Alte 1 estament““. Die Jeweıls mıt „alt- und :Deu  0. versehenen Entitäten DZW.
Sachverhalte stehen nıcht (zwingend) In einem Ausschließlichkeitsverhältnis
Vıelmehr SInd S1e urc alogıen relatıonıert und damıt In gewIlsser Weise
mıteinander verbunden. IDERN erühmte ıktum oNelets S o1bt Sar nıchts
Neues unter der Sonne!*‘ (Koh 1:9) legt Zeugn1s davon ab, und auch dessen
Kontext (Koh 1,9-1 erläutert. dass Neues mıt bereıts Geschehenem korrehert

Dıie kleine Studıe steht In Zusammenhang In Z/Zusammenhang mıt der Tätigkeıt des
Verfassers als .„Research AssocIılate‘‘ des epartmen of Ancıent Languages der
Unıversıty of Pretor1a, Pretor1a, South frıca. Den Kollegen Dr Edgar Kellen-
berger, Dr. Danıel Schıbler und Rev Dr. Thomas Renz danke ich Korrektur-
lesungen und tremdsprachige Zusammenfassungen.
In ıner e1gens dieser rage gew1ıdmeten Studıe hat Tomes, Lord, kürzliıch ıne Reıihe
Von Verstehensmöglichkeiten dıskutiert. Se1n Schluss, dass ıne „varıety of reasons‘“
dıe Verfasser darın bestärkte, eın 1ed komponieren, hılft allerdings nıcht
wiırklıch weiıter.
Vgl etwW.: Wıtte, Lied, 525536
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dergestalt es 1mM Zeıitenlauf In gewI1sser Weılse (modifizıert) wiederkehrt.“
Allerdiıngs macht Jes 43,18-19 eutlıch., dass Ur (ungewö  lıches)
Handeln Kontinultäten zwıschen „früher später“ bzw. „alt neu  . auch
aufgesprengt werden (sollen). Der Textbereic Jes 40f£., dem eın eleg VO  S

ıngen eINes 1€\ geCNhOTT, zeichnet sıch adurch AaUS, dass sowohl
Kontinultät Analogıe als auch Dıskontinulntät Kontrast zwıschen Früherem
und Neuem angesprochen wird > Diese angesichts eInes komplexen achver-

appen Bemerkungen erwelsen die Berechtigung, aufgrund der Redewe!l-
VO ingen eInes 1€' nach eınem früheren Lied (samt den darın

ausgedrückten Inhalten) und der des Rückbezugs agen ass elıne
derartige Referenzgröße tatsächlich 1Im pIe Ist, soll diesem kurzen Beıtrag
geze1gt werden.

Die These® lautet: Ze Je UcCcCnNh Lieder ‘“ Ortienlieren sich Url Isra-
els, Schilfmeerlied (EX „L-I821) hegt als oppelte Voraussetzung
einerseılts dıe Vorzeıtigkeıt des Schilfmeerlieds® gegenüber den lex-
ten, andererseıts Bekanntheiıt und hervorgehobener Status des Schil  eerlheds
zugrunde Die folgenden Indızıen sprechen meılnes Erachtens dıe Ancıen-
nıtät des Schil  eerlieds dıie poetische ıktion ist als archaıisch (nıcht archaı-
sıerend) beurteilen:;” das Sıegeslıed Moses und sraels nımmt eınen derart
promımnenten Platz In sraels (Poesie-)Geschichte en und spiegelt sıch In eıner
Vıelzahl VOoN Texten der Bibel, '© dass VON einer {rühen, jedenfalls vorexılıschen
Ansetzung auszugehen ist 1! Von der Vorzeıtigkeıit Von Ex S als Quellentex’

Zur Stelle Schwienhorst-Schönberger, Kohelet, 169-179
Vgl dazu Berges, Jesaja, 238-241 .300-30
Angedeutet, ber nıcht ausgeführt und begründet habe ich diese Hypothese bereıts In
meılner Arbeıt den Psalmen (vgl. Weber, Werkbuch I’ 161: Werkbuch 1, FAS: 54
381-382).
nter der Bezeıchnung „Schilfmeerlied“‘ werden nachfolgend die Langvarıante Ex
15,1-1 (Mose) und dıie Kurzvarıante Ex 1521 MiırjJam) subsumlıiert.
Dıiıe komplexen Datierungsfragen können hıer nıcht aufgerollt werden. Abgesehen
VOIl der bekannten Schwierigkeit, Psalmen tieren, findet sıch 1mM Blıck auf Ex
® ın der Forschung eın ogroßer Datierungsfächer zwıschen „vorköniıgszeitlich“‘
bıs „(spät)nachexıilısch“ (zum eıl unter Annahme ı1ner gestaffelten Entstehung).

10
Vgl Robertson., Evıdence: Freedman, ottery
Hınweise auf innerbiblische Parallelen Hx 15 finden sıch be1 Gosse, exie:
/1immermann, Jora, 259-262, und hinsıchtlich der Asaph-Psalmen be1 Weber. Asaph-
Psalter, 1251926
Dazu Spieckermann, Heılsgegenwart, S: eine königszeıtliche Ansetzung votle-
rend: „Angesichts des lıterarıschen Spektrums, In dem Ex S rezıpiert worden ist,
muß ıne ‚päate Entstehung des Textes als sehr unwahrscheımlich gelten.“ Für ıne
Ansetzung ab dem vl spricht sıch (unter Eınbezug der Arbeıten Von
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DbZW. ezugsgröße gegenüber den s1eben Belegen VO „„1CUC Lied“ SC-
hend, oeht CS 1IUN darum, einem kurzen urchgang den usammenhang ZWI1-
schen dem prototypıschen Sıegeslıed VO Schilfmeer und dem Jeweıls „HNCUC
1€ aufzuwelsen.

Der offenkundigste Vergleichsparameter esteht darın, dass dıe Wurzel 7) 1D
„singenc61)2 1m Schilfmeerlied SOWIE den aufge  en s1ıeben tellen mıt
nomımmnalen n  Y 902 Hx B5 Va ) 20 übrıge Belege) WIe auch mıt Aus-
nahme Von Ps A() mıt verbalen Der1ivaten (1im Koh S RN Ex Ps
144,9, 1Im Impt pl ] 7 Ex 15:21 MırjJamlıed]; Jes 42,10; Ps 96,1-2;
98,1: vorliegt Ebenso 1st en tellen dıe Adressierung des IC

( Ex Jes 42,10: Ps 96,1-2; 96, 1: 149,1, Ps 333
5 m> In N 21 In Ps 40,4 mRD, Ps 144,9 3 ZUVOT Vokatıv DSN).
sämtlıchen Belegstellen geht CS zudem gesanglıch vorgeiragenes (gottes-
dıenstliches) Lob, mıt dem auf en Heılswirken JHAWHs geantwortet WITT:

Angesichts des gegenüber den Psalmenstellen breıter vorlıegenden Kontexts
wırd In Jes 47 Deutliıchsten ersichtlıch, dass das „„LICUC Lied: auf das ExO-
dusgeschehen remmnISZIETTt und e1 auch Ex S rezıplert und transformıiert.
ogrößeren Buchkontext oreıift bereıts das .„Loblıed der Erlösten“‘ (Jes 12) auf das
Schilfmeerlied zurück (vgl auch Jes 11,15-16). Im textlichen Vorfeld der ede
Von einem „„LI1CUC L1ed“‘ (Jes schattet sıch dıe Exodusmotivik zudem In
Jes 40,  4-25; 41,3 13-14:; 42,8 ab Bernard (J0sse bezeichnet Jes 42,10-
13 als ‚„„Umn chant de victoire N la fın de V’exil‘> Dass sıch dieses „„11CUC L160--
das Stichwort der „„LICUC Dıng  eC MM Aaus dem Vorvers aufgreifend (vgl
auch Jes 43,18-19), Schilfmeerlied als prototypıscher Vorlage orlentiert. ist
insbesondere den Rahmenversen 10 und 13 erkennbar !* Die ede Von

als 7a IN „Krıiegsmann““ (Jes hat unzweiıfelhaft iıhren Haft-
Hx 133 udem ist dıe „Lobpreıs““ bzw „Ruhmestaten“‘ aftende

Hymnık (Ex SII Jes 42,10.12, ferner 42,8) beiden Liıedern gemeılnsam.
Schließlic wırken auch Im aCcC dieses Jesaı1anıschen e Motive dus
dem Schilfmeerlied nach (vgl Jes 43,15-17).

Forestl. Brenner und Gosse) dagegen Fiıscher, Schilfmeerlied, 4 9 daus (dtr
Theologıe, narratıver Kontext älter).
Dıie Hauptverbreıtung hegt 1mM Psalter SOWI1e In Esr-Neh und Pentateuch ist
neben x 15 namentlıch in AT erwähnen.
Gosse. EXTe: 267
Dıieser Umstand spricht dafür, Jes 42,13 nıcht WIE Berges, JesaJa, 209.239-240 248-
253 dıes tut VOoNn Jes 42.12 ennen und den nachfolgenden Versen ziehen.
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Jes 42,10-13 nahe stehen die beıden, auch untereinander verklammerten
JHWH-Königs-Psalmen 96 und 98 > das Moment des (immerwährenden)
Kön1igtums S, welches das L1i1ed VO Gottessieg Meer hymnısch
ausmündet (Ex ’  C üpfen die JHWH-Königs-Aussagen VOIN Ps 96,10 und
96,6 In Je unterschiedlicher Weilse IDER „Urlıie bıldet in gewandelter eıt
die Basıs dıe beidenL Lieder‘‘. In Ps 96 wırd 6S transformıiert („ent-
miılıtarısıert"”) ın C 1sSs1ıon und Völkerhuldigung, in Ps 0® zudem
kosmisch geweltet. Der hymnısche uktus, die ede VON als ‚„ Wun-
dertäter‘‘ ND LWU x S: LE [D b pla Ps 96,3; 26:1); der kollektive
Horıizont SOWIEe eine 1 welterer phraseologischer und motivlıcher Berüh-
rungen"® machen eine Anlehnung der beiden Psalmen Aalls Schilfmeerlied
wahrschemnlıic

Als das In Ps 144, angesprochene bzw. versprochene „„NCUC L d;c ist ZU-

nächst das hymnısche Bekenntnis Ps einzustufen,. 1mM Weıteren der kom:-
posıte salm insgesamt. ” Der einst Israel Rettung (M91W°) gewordene und
dafür 1m Schilfmeerlhe: gepriesene (Ex 15:2) wiırd 1m L1ed qals
Stifter VOIl ettung (MYIWM) für dıie Könıige besungen. Spricht Hx 15,9 VOIN

gezückten Schwert des Feındes, bekennt‘® der Psalmıst die Befreiung
Davıds CC JHWHs*‘* WIe Mose (vgl 34,5 und Ö  er VO bösen
Schwert (Ps 44, Der davıdısche Ön1g, seine Kampfesfähigkeıt, seine
Zuflucht und na be1 (vgl Ex 5,13-14 mıt Ps 144,2) WIT:
nachexı1iliıscher eıt Hoffnungstypus die Angefeindeten.

Ps 149, en nachexılıscher Gemeıinde-Hymnus, begıinnt WIe Ps 96 und 0S
mıt der Aufforderung kollektiven Einstimmen In CIn FEA Es
richtet sıch (ebenfalls AdUus ‚alten'  c“ Lied, In welchem dıe das e1l] sraels fun-
diıerenden Taten Schilfmeer gepriesen werden. Dıie Freude oılt der
Königsherrschaft (Jottes (Ps 144,2, vgl Ex 151 8) Das Lob SeINES Namens (Ex
15:3) geschieht in der Weılse der Frauen MirJam mıt Re1igentanz, 1im Rhyth-
INUSs der Handpauke (vgl Ps 149,3 mıt x Was 1m Schilfmeerlied dus
Feindesmund ergeht, nämlıch das Waort Von eiıner Beute-gierigen und

INan ıne Beeıinflussung Jes 40O{t. Ps (So Hossfeld Zenger, Psalmen,
668-669.689-690 der umgekehrt (sOo Berges, Jesaja, 240-241) anzunehmen hat,
kann für NSCIC Fragestellung auf sıch beruhen.
Vgl unter anderem Ex IS mıt Ps 96,4 SOWIE x 15,6 mıt Ps 96,1 E 96, / (und Jes

17
‚
Seybold, Formen, 284, erwäagt Ps 145 (1im Kontext des Psalters) als das In Ps 144,
angeze1gte „NCUC Lied“‘ aufzufassen.
der erbıittet unter der Annahme, dass FD =X ziehen und mıt dem
nachfolgenden Kolon Z.U111 Bıkolon 10c.1 la verbinden ist (vgl Weber, Werk-
buch IL 361)
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einem gezückten, Ausrottung sraels bereıiten Schwert (BX 15,9), ist 11U11
und transformıiert Gotteserhebung und and der Begnadeten des
Gottesvolkes gegeben (Ps ESs dient (eschatologischer echtspre-
chung und Gericht den Natıonen. Das alte S1egesgeschehen Meer WIT!
aufdiese Weise ebenso transformiert WIEe TICU antızıpıert.

Im Hymnus Ps 33 erscheımnt die Wendung „CImba LACG (V-:3) 1m
Kontext der eröffnenden Aufforderungen obpreı1s dıie (Gememnde (Ps
„1-3) Das nachfolgende Hauptstück bletet das ema dar, nennt ass und
nha des (Gjotteslobs Dieses „„I1ICUC Lied“ Ist charakterıisıiert Hre e1IN! Verbıin-
dung VON JHWHs ırken In Schöpfung und (Exodus-)Geschichte. el Wırk-
welsen werden als weıterhın relevant und anhaltenı verstanden.!? Der salm
spelst sıch AdUus Anspıielungen (unter anderem) aus (Gen und | D 15 und welst
eıne ähe Jes 40-55 auf. Erstmals taucht In Ps 33,/7-8 das Schilfmeerhed als
Hıntergrundfolie auf, WC) VO Sammeln der ‚„„Wasser des Meeres WI1Ie
eiInem Damm ) und den AEluten: (MAMM) dıe Rede 1st (vgl Hx 15,8) und
sıch aufgrun: VON JHWHs achtwirken Gottesfurcht be1 den „„Bewohnern““
973W) Kanaans (Ex 15,14-15) bzw. der Erde (Ps 338 vgl einstellt. Ist
dort JHWHs Berg, ohnung und Heılıgtum (Ex SsSeInNn .„Erbteıil“ Gm))

hler das Volk. das dazu erwählt hat (vgl Ps In Ps 33 ist der ,,
se1nes Wohnens‘‘ nıcht als auf dem Berg oder 1m Tempel (Zıon) sondern als 1m
1ImMmmMme beschrieben (vgl Ps 33,13-14.18). Eın letztes Mal euchtet hınter der
mılıtärıischen Termimnologie Von Ps 3,16-17 das 1mM Schilfmeer besungene
Heılsgeschehen auf (vgl 9r Ex 15,4 Ex 15,6 ©1 x IS eCHtAC 1st
die Umprägung VOIl Rettungshandeln des immerwährenden Könı1gs Hx 15
ZUT Negljerung der Potenz des ırdıschen Könıgs und selıner Heeresmacht (und
damıt implızıt der Reetablierung des Gottkönigtums l auch]| In der
egenwart).

Im komposiıten bzw „hıturgischen“ Ps 40, dessen Schlussstüc An
weıthın mıt Ps 70 übereinstimmt, richtet sıch der ufruf Intonatıon „CIn

Lied““ (Ps 40,4) einmal nıcht an die gottesdienstlıc versammelte
Gemeımnde. Vıielmehr bezeugt der Psalmıst, eın olches nämlıch „eIn Lobliıed

uUuNnseren (jott“ (R An VOIN selbst empfangen haben *0
Es scheımnt sıch Aaus eıner persönlıchen ettungserfahrung spelisen 2-3) und
dürfte damıt (zugleıch) den C’harakter einer ET aben Im Kontext des VOI-

Wıtte, Lied. 534, spricht Von einer „Verschränkung der Zeıtebenen“‘ bzw. einem „1IN-
usıven Zeıtverständnıis“‘, ‚„das den Leser des Psalms herausfordert, geschichtliıche
Erfahrungen Israels mıt Gegenwartserfahrungen und Zukunftshoffnungen VeOTI-
binden‘“‘.

dieses 1ed (auch) auf der Votiv-Schriftrolle (V.8) enthalten Ist. wırd nıcht deut-
lıch: allenfalls könnte das Reden VO! „‚Sehen‘ (V.4) darauf deuten.
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lıegenden salms C  o dıe arbıe  o In V.6 Allenfalls ist dıe gesamte
Passage Ps 6-11 en Bekenntnis, das omente VON (kollektivem)
Hymnus V.6) und (indıyvıduellem) anklıe| aufnımmt 1m 1C DiIie
Anspıielungen auf Hx 15 dıie insgesamt nıcht sehr dıistinktiv SInd, konzentrieren
sıch aufV6 DiIie Rede VoNnNn (Gottes ‚Wırken“ (MWY) VOIN ‚„„Wunder(taten)““ X>
MINDDI), Ure die sıch als unvergleıichlich erwelıst, hat einena
In der 1m Schilfmeerlied besungenen Exoduserfahrung (vgl Ex 1511 mıt Ps
40,6) Allerdings ist 11UN VonNn elner 1e173| derartiger Erfahrungen (und
Gottespläne dıe Rede Ist, und der salm wechselt anschließend (wıeder auf dıie
persönlıche Erfahrungsebene.

ach diesem kurzen Durchgang kann eın Fazıt SCZOSCH werden: Das In
seinem mfang nıcht iImmer eingrenzbare W x ist urchwegs hym-
nıscher und gehö einem kollektiven bzw gottesdienstlichen etting Es
ist realısıert bzw. eingefügt In TEXIE dıe weıthın als „KOomposıt““ bezeichnen
SINd. Aufgegriffen werden verschliedene Themen und Tradıtionen, dıe dus
unterschiedlichen Textquellen schöpfen und diese aktualısıeren. Insbesondere
ist eiıne CNSC Verschränkung Von Gottes ‚Wırken““ (MWYV) In Geschichte („Wun-
der[taten |*“) und chöpfung mıt dırekten Auswirkungen Gegenwart Zu-

fes’  stellen (vgl | D 151 E Jes 42,16; 43, /7; Ps 33,6; 40,6.9; 96.,5:; 98,1:
149,2.7.9). Be1 der Remiminiszenz auf dıe Heılsgeschichte ist STeiSs dıie EXO-
dusrettung mıt) 1m 1C Der Rückegriff dieser poetischen auf das
selnerse1ts poetisch verfasste Schilfmeerlied ist ZW al nıcht überall sehr 1C und
direkt bzw. äuft zusätzlıch ber welıtere TExXIE, dıe dieses bereıts aufgenommen
und verarbeiıtet en Dennoch ist Hx 15 als „Urlie: und poetisches Erstzeug-
NIS der fundierenden Rettungserfahrung Konstitulerung sraels als inhalt-
1C WIeE lıterarısche Orıjentierungsgröße der „NCUC Lieder‘‘ anzunehmen.
Aufgrund des Vortrags 1m Tempelgottesdienst und ezugnahmen in einer
Reihe welterer (natiıonaler) Psalmen“* (sowı1e der Eıntextung den Pentateuch)

CS als bekannt gelten.*” Wenn VoNn „einem Lied“‘ dıe Rede ist, dann
Z  ckt diese stehende Wendung er en Doppeltes aus einerseılts den Rück-
bezug auf das Lied schlechthin, andererseıts den Neubezug auf Gegenwart und

Während der Begınn be1 klar ist, ist das nde unsicherer. Entgegen meılıner
früheren Auffassung (Weber, Werkbuch 190.192), das nde be]1 anzunehmen,
tendiere ich mıt Fokkelman, Psalms, 5 m NUun dahın, das nde mıiıt anzusetzen
dıe etieuerung Von 11c wäre dann miıt dem Bıttgebet Von N verbinden).
Vgl Ps 16:16: 29,10; 44,3-5; 68,25-26; /4,2.11-12; 76,7-8; FELILIEEZZE
F6 AZ-13.5355: 81,2-3; 93,1-4; 99,1; 106,9-12; P<  '
/1immermann, Jora, 260.352, spricht davon, dass Kx S durch zahlreiche Parallelen
In en ‚„Assozlationsnetz‘““ eingebunden Se1 und dıe .„Inıtıatıon ıner kultischen (Gje-
sangsprax1s““ markıere.
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Zukunft Das alte Lied wiırd (1m Verbund mıt anderen Überlieferungen) adap-
tıiert SOWIE transformıiert und dient dazu, in W orten und Gesängen
veränderten Zeıten das bleibende Irken des Deus in Geschichte und
Schöpfung““ dUus- bzw anl ZUSaSCH. dem Sınn INa das ‚LICHT Lied“‘ als
eıne berschrift eIne „eschatologische Dichtung‘“ ezeıchnen.
rend das basale Rettungslıed Schıilfmeer eINZIE ble1ıbt, o1bt 6S ezeiıchnen-
derweIlise eine Pluralıtät ‚„LICUC Lieder‘“. el aben dıe Nachdichtungen be1
der hebräischen Sprache und dem Kanon hebrätischer Schriften nıcht halt
gemacht, WIEe dıe gräzıisierten endungen ÜUWVOC KALVOC (Jdt 16,13; 3: 1,
‚OC KOLVOC (PsSal 15,3) und ÖN KOALDT (Apk 5,9: 14,3) zeıgen. Ob auch
be]l diesen Belegen eın Bewusstseimn auf das proto  ısche Rettungslıed sraels
durchscheint, soll dieser Stelle Jedoch nıcht mehr edacht werden.

Resume
L/’expression Va 1 95 chant nNOouveau“”“ paraıt dans AF Es 42,10; Ps S35

40,4: 96,1; Y8,1; 144,9; 149,1 OUuUS PrODOSONS qu’elle soulıgne pDas la nouveaute du
chant maIls plutöt SUIMN aspect reflech]. Ces ‚chants NOUVEAaUX““ renvoyent {[OUS Ex 15,1-
182 .OINIMMNE „ch or1ginel““, Dar lequel Israel repond L’ouvre salvatrıce fonda-
mentale. Celu1-c1 est adapte et transforme ef et chante 1Nsı Ia continulte
de | (euvre de YHWH creation et hıstolre.

Summary
The eXpression 7 71 .6, 180  S song” In the In Isa 42,10; Ps 40,4;

96, 1: Y8,1:; 144,9; 149,1 hIs contribution focuses NOt the CWII1CSS5 such but the
Ontrast earlıer SUONS which the phrase INaYy ımplv. It 1S argued that the ...  NeW songs”
relate back x SE eE Israel’s archetypical the prımary actTl of
redemption. 'hıs SONS has een adapted and transformed celebrate the continunty of
the aCts ofYHWH In creation and hıstory.

C  BED
s Z/Zusammenfassung
Der Ausdruck 35R— - „„ein Lied“ erscheımnt 1mM In Jes 42,10; Ps 555

40,4; 96,1; 98, 1: 144,9; 149,1 Im Beıtrag wiırd das Augenmerk nıcht auf dıe Neuheıt,
sondern den darın mıt enthaltenen Aspekt der Rückbezüglıchkeıt gerıichtet. Es wırd dıe
These entfaltet, dass sich die { „NCUCH Lieder“‘ auf Ex 15,1-18.21 als ‚Urhed“®. dem
Israel auf das tundamentale Heılswıirken antwortet, beziehen. Dieses wiIird adaptıert und
transtormıert und derart T Kontinultät des Wırkens JHW Hs in Schöpfung und
Geschichte besungep.

Dıese Verbindung ist IN bereıts x 15 gegeben.
Wıtte, Lied, 536
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